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onnabend, den 10. September. 


Das „Danziger Dampfodot erſchelnt 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
a mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
wie Portechaiſengaſſe No. 5. 
Dep g auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dauyiger Dann 
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bool. 


1864. | 


Zr ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonec.⸗Büreau. 
: — JIgn Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 

en In Breslau: Louis Stangen’ Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Tefegraphifche Depeſchen. 


Wie N Wien, Freitag 9. September. 

Aenne „Generalcorreſpondenz“ erfährt, ſoll die An- 

dest ng des Königs von Griechenland von Seiten 

in, Teiche demnächſt erfolgen. Das kaiſerliche Ca⸗ 

uit hat dieſen Akt erſt beſchloſſen, nachdem es ſich 

le, dem baieriſchen Hofe in Einvernehmen geſetzt 

Maze iſt dabei allen Rückſichten für die bairiſche 
gefamilie Rechnung getragen worden. 

der Paris, Freitag 9. September. 

b. N preußiſche Kriegsminiſter General - Lieutenant 

did on ift geſtern wieder hier eingetroffen und 

a:, Rorgen nach Berlin zurückkehren. General 

Ineine, franzöſiſcher Kommandant in Mexiko, ift 
Marſchall ernannt worden. 

de Brüffel, Freitag 9. September. 

den Senat hat in feiner heutigen Sitzung den von 

uddiegeminiſter verlangten Kredit von 5,575,000 

N zur Vollendung der Befeſtigung von Antwer⸗ 

KM it 27 gegen 14 Stimmen bewilligt. - Drei 

Sun der enthielten ſich der Abſtimmung. Der 

fir a ging alsdann zur Erörterung des Budgets 
as Miniſterium der öffentlichen Arbeiten über, 

der London, Freitag 9. September. 

Gr. Dampfer „North- American“ iſt aus Canada in 

Taſtle eingetroffen. 


® Berlin, 9. September. 
Ute, Da bis zum 15. September die Friedens- 
digt handlungen in Wien zum Abſchluß des Friedens 


Sen Übren können, ſo wird, wie die „B.- u. H.⸗Z.“ 


t, von beiden kriegführenden Theilen eine 
ber ung vollzogen und veröffentlicht werden, wonach 
ah daffenſtillſtand als bis zum Schluß der Ver⸗ 
bah agen fortdauernd angeſehen wird. Eine förm⸗ 
lan rolongirung des Waffenſtillſtands bis zum 
den einer beſtimmt feſtzuſetzenden Zeitfriſt wird 
lier lnſchein nach nicht erfolgen. Verhandlungen 
a dieſe Spezialfrage haben neben den Hauptver⸗ 

Angen bereits in voriger Woche ſtattgefunden. 
a b Preußen im laufenden Finanzjahre Ueber⸗ 

er gemacht hat, und welche, darüber wird noch 
ylteig in und her geredet. Wenn die „Magd. Z.“ 
en daß überhaupt Ueberſchüſſe vorhanden ſein 
Ce weil kein Etat zu Stande gekommen, ſo hat 
N fern Recht, als ihr ein „Etatgeſetz“ vorſchwebt. 


ſolcheg 
W 


üb ift allerdings nicht zu Stande gekommen 
zul alſo keine Ueberſchüſſe vorhanden fein. 
v 


er einen geſetzlich feſtgeſtellten Etat hinaus 
In⸗ 


und liegt es doch auf der Hand, daß die Regie- 
0 * Etat nicht wirthſchaften kann. Sofern 
de an Ueberſchuſſen die Rede it, müſſen ſich dieſe 

Len diejenigen Etatsſätze beziehen, welche die 
108 8 aufgeſtellt und den Kammern vorgelegt iſt. 
N Bilan in verſchiedenen Titeln und ſchließlich in 
0 Any) dieſes Etats Ueberſchüſſe vorhanden find, 
ie wan felhaft, weil ja aus dieſen Ueberſchüſſen, 

en. nicht anders weiß, die Kriegskoſten beftritten 


9 ie Frage kann alſo nur noch fein: wie 
N Rs früher laut gewordene Angabe von ca. 
* zuge Fin wurde ſpäter officiö® angezweifelt und 
Un, wis en, daß die Ueberſchüſſe bedeutend ſeien. 
u Die Stan ia ſehen! 
fi er den Staatsregierung hat gutachtliche Berichte 
dier direkte PS; der Schlacht⸗ und Mahlſteuer durch 
wit dat la en.) Steuer eingefordert und durch 
ihren Gun auch die betheiligten Stadtgemeinden 
utachten und Wünſchen vernehmen laſſen. 


Wie die „Spen. Ztg.“ hört, iſt weitaus die Mehr⸗ 
zahl der Gutachten für die Beibehaltung der indirekten 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 

— Der Miniſterpräſident von Bismark kehrt 
morgen aus Baden-Baden hieher zurück und begiebt 
ſich dann nach kurzem Aufenthalte zu ſeiner ſchwer 
erkrankten Gattin nach Pommern. 

Köln, 8. Septbr. So eben verkündigt das 
Geläute von allen Thürmen die Trauernachricht von 
dem Tode des Erzbiſchofes und Kardinals Johannes 
v. Geiſſel. Er entſchlief ſanft bald nach 10 Uhr 
im 69. Jahre ſeines Alters, nachdem er faſt 23 Jahre 
die Erzdidcefe Köln geleitet. In der mit dem 
h. Maternus (88 — 128) beginnenden und bis zum 
heutigen Tage einen Zeitraum von beinahe 17 Jahr- 
hunderten durchlaufenden Geſammt- Reihenfolge der 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe von Köln iſt Johannes 
v. Geiſſel der 90 ſte. 

Aus dem öſtlichen Schleswig, 5. Sept. 
Ich war in Düppel und habe die Spuren der Schan⸗ 
zen wie die Zerſtörungen der Häuſer daſelbſt und in 
Sonderburg betrachtet. Von den niedergebrannten 
Gehöften war Staabegaarde ſchon wieder aufgebaut 
und von den gegen 50 im Ganzen ruinirten Land⸗ 
ſtellen in der Gemeinde Düppel ſind zur Zeit über 
20 im vollen Aufbauen begriffen; von den 28 Wohn- 
häuſern, aus welchen das Dorf Düppel ſelbſt beſtand, 
ſind nur 7 bewohnbar geblieben, die übrigen 21 
müſſen mit den Nebengebäuden von Grund auf neu 
wiederhergeſtellt werden. Daß mehrere Hauswirthe 
daſelbſt und in Sonderburg noch nicht zum Aufräu⸗ 
men der Schutthaufen und zum Neubau ſich entſchloſſen 
haben, liegt größtentheils mehr am Mangel der Geld» 
mittel als der Arbeitskräfte. Man war erſtaunt und 
hoch erfreut über die großen Geldſpenden, welche als 
Beihülfe den durch den Krieg in Düppel, in Sonder⸗ 
burg und auf Alſen ſo unglücklichen und beſchädigten 
Einwohnern aus dem Süden von dem deutſchen Bru⸗ 
dervolk zufloſſen, bedauerte jedoch nebenbei, daß dieſe 
ungeheuren Summen kaum mehr als ein Tropfen ins 
große Meer des Unglücks wären; der Schaden ſei 
überhaupt von der Art, daß er nur in der Länge der 
Zeit und durch Staatsmittel geheilt werden könne. 
In Sonderburg ſieht man noch ganze Straßen in 
Trümmern liegen. 

Stuttgart, 6. Septbr. Der kgl. bayeriſche 
Geſandte, Graf Reiggersberg, hatte dieſer Tage hier 
ein gefährliches Abenteuer zu beſtehen. Er ging 
Abends vor der Stadt ſpazieren, als er in der 
Nähe des ſogenannten Rebenbergs einen weiblichen 
Hülferuf vernahm. Er eilte darauf zu und fand ein 
Mädchen, die ein Soldat, Infanteriſt, zu bewältigen 
ſuchte. Der Graf brachte dem Mädchen Hülfe und 
ſuchte den Soldaten feſtzunehmen. Dieſer aber zog 
das Faſchinenmeſſer und verwundete damit den Gra— 
fen ziemlich ſtark; ein hinzukommender Cavalleriſt er⸗ 
hielt gleichfalls einen Hieb; inzwiſchen nun ſuchte der 
Infanteriſt das Weite und entkam. Aber der Ca⸗ 
vallerift hatte aus der Zahl auf der Achſelklappe er- 
kannt, daß der Entflohene der 6. Compagnie eines 
der drei in Stuttgart in Garniſon liegenden Infan⸗ 
terie-Regimenter angehöre. Anderen Tags mußten 
die drei 6. Compagnien antreten, und beidz, der 
Graf wie der Cavalleriſt, erkannten in einem Mann 
der 6. Compagnie des 2. Infanterie-Regiments den 
Attentäter von geſtern, der ſogleich feſtgenommen und 
dem Gerichte zur Beſtrafung übergeben wurde. 

Wien, 5. Sept. Die Hinderniſſe, welche der 
Fortſetzung der Friedens ⸗ Verhandlungen im Wege 


ſtehen, werden hier weder über- noch unterſchätzt. 
Daß ſie wie die „Berliner Kreuzzeitung“ annehmen 
zu wollen ſcheint, zum Abbruche der Verhandlungen 
und zur Wiederaufnahme des Krieges führen können, 
findet hier wenig Glauben. Dänemark hat heute ſo 
wenig wie früher vom Auslande etwas zu hoffen 
und die Wiederaufnahme des Krieges würde für dieſes 
Land nur von dem empfindlichſten Nachtheile begleitet 
ſein, ſein Ruin wäre nur zu bald eine vollbrachte 
Thatſache. Dieſen Betrachtungen kann man ſich aber 
in Kopenhagen nicht verſchließen, zumal darüber kein 
Zweifel obwalten kann, daß die deutſchen Großmächte 
in Bezug auf das, was von Dänemark zu fordern 
iſt, vollkommen einig ſind. Oeſterreichiſcher Seits 
dringt man mit allem Nachdrucke auf die unverzüg⸗ 
liche Erledigung des deutſch⸗däniſchen Conflictes und 
hat darum auch die Verſchleppung der Succeffions- 
frage nicht gerne geſehen. Wie man nun neueſtens 
verſichert, ſollen die dieſſeits in Berlin gemachten 
Vorſtellungen nicht ohne Eindruck geblieben ſein und 
man dort nichts mehr dagegen einzuwenden haben, 
daß nunmehr die Succeſſionsfrage zur Erledigung 
gelangt. Thatſache iſt es, daß von Berlin aus nun 
ebenfalls der Großherzog von Oldenburg aufgefordert 
worden iſt, mit der Vorlage ſeiner Begründungsſchrift 
ſich zu beeilen. Dieſe letztere dürfte ſich übrigens 
bereits auf dem Wege nach Frankfurt befinden, wenig⸗ 
ſtens hat der hieſige oldenburgiſche Geſchäftsträger 
angezeigt, daß ſie ſchon in den nächſten Tagen dem 
Bundestage eingereicht werden wird. 

— Ueber die Stellung des hieſigen Cabinets zu 
Preußen in der Herzogthümerfrage ſpricht ſich ein 
Wiener Schreiben der „Köln. Ztg.“ wie folgt aus: 
„Die Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß Preußen 
bei dieſen Friedens Verhandlungen auf Territorial⸗ 
Erwerbungen beſtehe und daß Oeſterreich ſich dieſem 
Wunſche jetzt nicht mehr widerſetze, beruht, wenigſtens 
was den zweiten Theil betrifft, ſicherlich auf einem 
Irrthume. Territorial- Abtretungen irgend welcher 
Art würden dem urſprünglichen Allianzvertrage, wel⸗ 
chen Preußen und Oeſterreich ſpeciell in Betreff der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage abgeſchloſſen haben, zu⸗ 
widerlaufen; derſelbe müßte aber durch neue Ab⸗ 
machungen modificirt werden und bis jetzt exiſtiren 
ſo weit gehende Modificationen bezüglich dieſes Punktes 
noch nicht. In gut unterrichketen Kreiſen verſichert 
man ſogar, daß überhaupt eine neue Auseinander- 
ſetzung dieſer wichtigen Frage zwiſchen Hrn. v. Bis⸗ 
mark und Graf Rechberg gar nicht ſtattgefunden hat. 
Dagegen ſcheint man hier allerdings geneigt zu ſein, 
Preußen bei dem jetzigen Arrangement ſolche Vortheile 
zuzugeſtehen, wie fie den Bundes verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen, alſo etwa die Beſetzung der Bundesfeſtung 
Rendsburg durch ausſchließlich preußiſche Truppen, 
die ungehinderte Benutzung der Häfen Kiel und 
Eckernförde durch die preußiſche Flotte; in ſolchen 
und ähnlichen Dingen würde Oeſterreich, fo verſichern 
Eingeweihte, den Wünſchen Preußens keine kleinliche 
Oppoſition entgegenſtellen, ihm vielmehr möglichſt zu 
Willen ſein. Aber zu einfeitigen Territorial⸗Erwer⸗ 
bungen Preußens, und wäre es auch nur die Lauen⸗ 
burgs, würde das hieſige Cabinet niemals ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben. Es würde ſich nur in dem Falle 
dazu verſtehen, wenn auch Oeſterreich eine entſprechende 
Gebietsvergrößerung erhielte, und ſobald von einer 
ſolchen die Rede iſt, haben die alten und Ultra⸗ 
Oeſterreicher keinen anderen Gedanken als den, einen 
entſprechenden Theil Schleſiens wieder an Oeſterreich 
zu bringen. 


— 


* — 


Paris, 5. Sept. Die däniſche Frage wird 
auch heute wieder ſehr lebhaft zu Gunſten Dänemarks 
von der „France“ und den „Debats“ beſprochen. 
Die hieſigen däniſchen Geſandten bieten alles Mögliche 
auf, die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung zu 
erlangen und es gewinnt faſt den Auſchein, als ob 
die Schwierigkeiten auf der Wiener Conferenz von 
den däniſchen Bevollmächtigten in der Abſicht hervor⸗ 
gerufen ſind, daß eine günſtige Diverſion von hier 
aus möglicherweiſe ihnen zur Hülfe kommen könne. 
Aber derartige Hoffnungen werden ſich ebenſo trüge⸗ 
riſch erweiſen, wie ſie ſich in dieſer Frage bereits 
zu verſchiedenen Malen erwieſen haben, die Regierung 
denkt jetzt weniger als je daran, ernſte Schritte zu 
Gunſten Dänemarks zu thun, und wenn die Idee 
eines Geſammt⸗Skandinaviens hier jemals Boden 
faſſen follte, jo iſt der jetzige Zeitpunkt dafür jeden⸗ 
falls ein verfrühter und es muß noch vieles hinweg⸗ 
geräumt und geebnet ſein, ehe von einer irgendwie 
ernſtlichen Aufnahme dieſes Projectes an maßgebender 
Stelle die Rede ſein kann, und Herr Hall, deſſen 
Hierherkunft für Mitte October angekündigt iſt, wird 
in dieſer Beziehung keine leichte Arbeit haben. 

Brüffel, 6. Sptember. Geſtern hat in Maas⸗ 
Eyck die Einweihung des Van⸗Eyck⸗Denkmals Statt 
gefunden. Der König und der Graf v. Flandern 
wohnten dem Feſte bei. Bei dem Bankette, welches 
der Enthüllungs⸗Ceremonie folgte, hat der König 
eine Rede gehalten, in welcher nachſtehende Stelle 
vorkam: „Ich danke der Provinz Limburg für die 
vielfachen Beweiſe der Treue und Ergebenheit, welche 
ich während meiner langen Regierung von ihr em— 
pfangen; denn Angeſichts der Umwälzungen, die 
Europa durchgemacht, iſt eine dreißigjährige Regierung 
wohl eine lange zu nennen.“ | 

Petersburg, 6. Sept. Eine Depeſche im 
geſtrigen „Invaliden“ meldet kurz, daß die ganze 
Stadt Simbirsk ein Raub der Flammen geworden, 
nachdem ein heftiger Wind alles Löſchen unmöglich 
machte. 

Portugal. „Das Journal do Commercio“ von 
Liſſabon meldet, daß man in dem dortigen Ars 
ſenal an einer eiſernen Scheibe arbeitet, an welcher 
die Wirkung des von dem Könige ſelbſt erfundenen 
neuen Geſchoſſes erprobt werden ſoll. Der König 
ſelbſt beauffichtigt dieſe Arbeiten. Er hat am 30. 
Auguſt den erſten Keil in das Kanonenboot einge, 
ſchlagen das er auf ſeine eigenen Koſten bauen läßt 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Die kriegsrechtlichen Hinrichtungen im Königreich 
Polen haben noch immer nicht aufgehört. In der 
Stadt Sidlee ſind, der „Oſtſ.⸗Ztg.“ zufolge, im 
Laufe der letzten ſieben Wochen wegen Betheiligung 
am Aufſtande 5 Perſonen erhängt und 2 erſchoſſen 
worden und noch einige zum Tode verurtheilte 
Inſurgenten ſehen täglich ihrer Hinrichtung entgegen. 
Unter den Gehängten befand ſich auch ein Geiſtlicher, 
Lewandowski, der eine hervorragende Rolle beim 
Aufſtande geſpielt hatte. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 10. September. 

— Während man ſonſt den Sommer mit Be— 
dauern ſcheiden ſah, wartet in dieſem alle Welt auf 
das Ende deſſelben mit Sehnſucht, in der beſtimmten 
aber trügeriſchen Hoffnung, daß der Herbſt erſetzen 
werde, was der Sommer geraubt hat. Nicht bloß 
der Landwirth, ſondern Jeder, deſſen Geſchäft von 
der Witterung beeinflußt iſt, iſt in Verzweiſſung 
über die immerwährenden Regengüſſe, welche nicht 
allein die Arbeit hindern und ſtören, ſondern auch 
die mühſam hergeſtellten Werke vernichten. Am 
heutigen Tage iſt es ausnahmsweiſe ſehr ſchwül, 
doch blieb der Regen wiederum nicht aus. 

— [Feuer.] Ueber den geſtern Mittag gegen 
12½ Uhr auf dem Grundſtücke Bürgerwieſe Nro. 2 
bei dem Pächter Drabandt ausgebrochenen bedeutenden 


Brand haben wir als Ergänzung unſerer geſtrigen 


kurzen Mittheilung noch hinzuzufügen, daß ein 
hölzernes Wohnhaus und ein Stallgebäude bereits 
zuſammengebrochen waren, als die Feuerwehr zur 
Hilfe erſchien. Die Flammen ſchlugen gierig, durch 
viele Futtervorräthe genährt, bereits zu dem dicht 
angrenzenden, ebenfalls nur aus Holz errichteten, 
kachbargebäude empor. Ländliche Spritzen waren 
nicht vorhanden. Unſerer Feuerwehr gelang es, nach 
angeſtrengter Thätigkeit, nicht nur dem Weitergreifen 
des Feuers Einhalt zu thun, ſondern ſie hatte auch die 
gänzliche Ablöſchung nach ca. 2 Stunden beendigt. 
Die Urſache des Feuers, das während der Abmefen- 
heit der Bewohner entſtanden iſt, konnte nicht 
ermittelt werden. 


— Das Selonke'ſche Local war geſtern mäßig 
beſucht und müſſen wir dieſes der angenehmen 
Witterung zuſchreiben. Das Programm war 
reichhaltig gewählt und exekutirt, und die Vorſtellung 
der Geſellſchaft Alphonſo ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Die Production auf dem Trapez hatte dieſes⸗ 
mal Herr Carlſon 
dieſelbe mit vieler Kraft und Eleganz aus. 

— Seit geſtern ſind verhaftet 5 Frauenzimmer 
wegen nächtlichen Umhertreibens, 
befolgter Reiſeroute, 1 Arbeiter wegen Vagabondirens 
und 1 Obſervat wegen 
Arretirung. 

— Der Maurergeſell Stolz ſuchte heute früh 


auf dem Wege nach Altſchottland den Zimmerburſchen 
deſſen gegen ihn häufig bewieſene 
Ungebührlichkeiten und Neckereieu dadurch zu beſtrafen, 
daß er demſelben mehrere Fauſtſchläge gegen den 


Gottke für 


Kopf verſetzte, wodurch Beulen ſichtbar wurden. 
— Ein Arbeiter 
andern mehrere Meſſerſtiche beigebracht. 


lbing. Die in dieſer Woche gegebenen 


Opern⸗Vorſtellungen der Danziger Geſellſchaft hatten 


ſich faſt immer eines zahlreichen Beſuches und auch 
Beifalls zu erfreuen. Beſonders ſprachen die 


Aufführungen des „Don Juan“ und der „weißen 


Dame“ an. Der volltönende, biegſame, bis in die 
höchſten Töne reine Tenor des Herrn Jungmann 
überraſchte. Der Don Juan des Herrn Formes 
hatte das gehörige Feuer des feurigen Spaniers, wie 
ihn Mozart in wundervoller Schöne gezeichnet hat. 
Herr Fiſcher-Achten ſpielte den Leporello vor— 
trefflich und ſang ihn auch durchweg correct. Frl. 
Schneider wußte den Enthuſiasmus, den ſie als 


Norma hervorgerufen, als Donna Anna noch zu 
Fräulein Selma Rottmayer war eine 


ſteigern. 
allerliebſte Zerline und eine vortreffliche Jenny Did- 
fon; die Sicherheit und Correctheit ihres Geſanges 
ließ die tüchtige und begabte Sängerin erkennen, 
welche ihren Partieen ein lebendiges und munteres 
Spiel zu geben weiß. Herr Hempel iſt ein recht 
brauchbarer Baßbuffo und ſang und ſpielte ſeine 
Rolle mit vielem Verſtändniß. 

Königsberg. Morgen Sonntag den 11. und 
Montag den 12. Sept. wird Seitens des Garten— 
bauvereins die diesjährige Herbſt-, Blumen» und 
Frucht⸗Ausſtellung in dem Lokale der Deutſchen 
Reſſource ftattfinden. Die Blumiſten und Pomologen 
ſind begierig, hierbei zu ſchauen, welche Reſultate 
dieſer Sommer geliefert haben wird, der durch große 
Näſſe und großen Mangel an Sonnenwärme ſehr 
viel Redens von ſich gemacht hat. (K. H. Z.) 


Colberg, 7. Sept. Heute Nachmittag gegen 
2 Uhr ſtrandeten ganz in der Nähe unſeres Hafens 
und zwar auf der Oſtſeite bei einem plötzlich aus⸗ 
gebrochenen wüthenden Südweſtſturme zwei Schiffe, 
von Stolpmünde kommend, faſt zu gleicher Zeit. 
Das eine, „Hoffnung“, Capitän Schwerdtfeger, 
iſt gänzlich geſunken, Ladung Salz; das andere, 


„Wilhelmine“, Capitän Radtke, mit Kalkſteinen, ift 
noch ſichtbar, aber wrack, und wird wohl kaum zu 


retten ſein, dagegen iſt von beiden Schiffen die 

Mannſchaft von unſeren wackeren Lootſen gerettet. Die 

Ladung der Schiffe iſt natürlich verloren. (Z. f. P.) 
Rügenwalde, 7. Sept. Geſtern Mittag 


1 Uhr ſcheiterte das mit Ballaſt beladene holländiſche 


Schiff „Magrieta Hillegina“ auf der hieſigen Oſt— 
mole. Bei hohem Seegange verſuchte der Capitain 
W. W. Pekelder, da die Lootſen nicht hinaus 
konnten, auf eigne Hand den Hafen zu erreichen, 
was aber mißglückte, indem der Vordertheil des 
Schiffes an den Steinen der Mole zerſchellte. 
Nachdem der Hintertheil nach der Weſtmole getrieben, 
wurde es in kurzer Zeit von den Wellen zertrümmert. 
Die Mannſchaften ſind gerettet. (Oder -Z.) 


Viectoria⸗ Theater. 


Freitag, den 9. Septbr., Benefiz für Herrn Ober- 
regiſſeur L. Wölfer. Zum erſten Male: „Jean Bart, 
der große Seeheld am Hofe Ludwigs XIV.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Berger und „Der Theater- 
Skandal“, oder: „Die Extra-Zimmen.“ Lokalſchwank in 
1 Akt von Forſt. Der Verfaſſer des Jean Bart, Berger, 
war lange Zeit Opernregiſſeur und trat 1836 mit einem 
Luſtſpiel: „Die Baſtille“, als dramatiſcher Dichter auf, 
welches fait auf allen Theatern Deuiſchlands gegeben 
wurde und ſehr gefiel. Die darauf folgenden Stüde: 
„Die Erbin von Brandenburg“, „Maria von Medieis“ 
und „Jean Bart“ batten geringern Erfolg. Der große 
Königs der fo unendlich oft als Held dramatiſcher Dar⸗ 
ſtellungen benutzt iſt, wird uns hier als mit einer 
Leidenſchaft für ſchöne Gedichte geſchildert. Es iſt dies 
durch die Geſchichte beglaubigt, ja noch mehr, Ludwig XIV. 
ſoll ſelbſt poetiſche Anwandlungen gehabt haben, wobei 
er einſt dem berühmten Satpriker Boileau Verſe feiner 


eigenen Compoſitton gezeigt und ihn um feine Meinung 
fragte. 


Sire! entgegnete Bolleau, Ew. Majeftät iſt 


übernommen und führte er 


1 wegen nicht 


Verhinderung einer 


aus Scharfenort hat einem 


d önigrei 
Geld 9 Angeklagten erhalten habe. arch 
ſei jedoch nur 3 Tage fortgeblieben, dann 3 


1 
e Verſe! 
nichts unmöglich, Sie haben es verſucht, NEL gelangt 
machen, und der Verſuch ift Ihnen meiſte Sommer dart 
Herr Wolfer, welcher leider in dieſem ine kräftige 
öfteres Unwohlſein verhindert wurde, Gerſöulichk m) 
haracteriftiihen Geſtalten hiſtoriſcher Pei pi? 

dem Publikum vorzuführen, bewies dur je, wie * 
Stücks, daß auch ältere Luſtſpiele, wenn [15 Andit 


0 ume des haben / 
Darſtellung der faſt ganz gefüllten = verloren bau 


dominirte, vorgeführt wurden. Die Darſta entlich 45 
ein gutes Zufammenfpiel und war etz naue ehelden 1 
Wölfer in der Titelrolle, der den kühnen een Oer, 
Spiel und Maske, in feiner gutmüthigen tap Wahr 
heit, auch dem Könige gegenüber, nie von a Gelt 
weichend und ſich nicht genirend, zur volle Herve, 
brachte und mit Beifallsbezeugung und * X. > 
reichlich belohnt wurde. Herr Cabus, Lu age unge 
ſchien uns nicht ganz gelungen in Mas = 
Coſtüm dieſes bekannten großen an) uns 
wir denn auch überhaupt in der ganz ne die 
bung des Monarchen ein weniges von dem G g 
alten Verſailles vermißten. Fräul. M. Le Se per au 
in geſchmackvoller Toilette das luſtige, fröhliche, Scarlo 
von inniger Poeſie durchglühte Fräulein von ſich ſelb 
das als gemüthliche Heirathsſtifterin, aber auch en 
und den Geliebten ihres Herzens nicht vergefl a6 10 
Herr Garbe, Marquis von St. Clair, der ger 
Abreiſe des Herrn Niemann verwaiste Fach des ode 


ein prächtiger junger Schiffslieutenant, und He "tm 
Gasgard Bart, jo wie ſämmtliche übrige Mitt ode 


Der vorgebliche Lokalſchwank in 1 Act: „Der an 
ſeandal“ oder: „Die Extrazimmer“ erinnert un 0 
der neueſten japaneſiſchen Poſſen, in der felgen and 50 
vorkommt: Eine Frau mit ihrem Liebhaber wi nog 
ihrem Herrn Gemahl überraſcht. Sie hat ve io 4 
Zeit, ihren Anbeter in einen Sack zu fteden und n 
die Wand zu ſtellen. Der Mann kommt, ſieht an Bel 
und fragt, was darin iſt. Die Frau weiß in d m 
legenheit nicht zu antworten. Der Liebhaber ! 16 al 
BT und ruft aus jeinem Sack heraus: „NI 
eis! 


Gerichtszeitung. l 
Berlin. Leichter und ſeltſamer iſt wohl in 1 N, 
noch nie Jemand zu einer Criminalſtrafe von dre 
naten gelangt, als ein Student der Mathematik, ut! 
aus Hannover gebürtiß, hier ſtudirt und die DH ee 
Hörſaale mit der Anklagebank vertaufcht hatte. Tag 
großen Meiſtern gleich ging der Angeklagte eine 10 
in Gedanken vertieft durch die Straßen der Stun bal 
ein Soldat der hieſigen Garniſon ihn anredete u 90 
ihm ein Stück Lebensgeſchichte erzählen zu dürfen I 
Studiofus gab gern dazu die Erlaubniß und Vc 
folgende Geſchichte: Ich habe ſo eben einen in, m 
lüchtig geprügelt. Die Folge wird eine ſchwere 1 5 
werde mindeſtens 20 Jahre auf die Feſtung le A 
Da wärs wohl am beften, wenn ich augrüdte. hene 
mir fehlt eine Civilkleidung und vor Allem u 
Vielleicht können Sie mir behilflich fein. Der Eil 
Student überlegte nicht lange, er nahm den armen ee 
der mit in feine Wohnung. Hier gab er ihm e 
vollſtändigen Civilanzug und außerdem 12 Tblr. dach, 
Soldat, als er ſo ausſtaffirt und reiſefertig was ale 
vorläufig nicht an Deſertion. Er genoß das ecke 1 
Leben, bis die 12 Thlr. alle geworden. Dann Kan 
ſich wieder in die Uniform, verkaufte den i 6 
und ging, von wo er gekommen, in die Kaſerne, weh, 
wußte, daß es mit der Strafe nicht ſo ſchlim ang 
er hatte gar nicht das angebliche Verbrechen 125 welt 
er hatte nur gemauſt. Der Student war niche WE 
erſtaunt, als er bald darauf verhaftet wurde. zuge 
ſich feiner Schuld bewußt, da er weder mit der 1. 
noch mit der Nachtpolizei in Conflikt gerathen, rn 
mit der heimiſchen Regierung im beiten Einbe pt 
ftand. Der Unterſuchungsrichter belehrte ihn = 
Andern. Er machte ihn bekannt mit $. 111 hen 1 
geſezbuches, welcher lautet: Wer einen Preußzerte 
Militairdienft fremder Mächte anwirbt oder den chen E, 
der letztern zuführt, ingleichen wer einen preußil De 
daten vorſätzlich zur Deſertion verleitet, oder efän 10 
tion defelben vorſäglich befördert, wird mit (Per Be 
von 3 Monaten bis zu 3 Jahren beſtraft. — 7 Sig 
ſuch dieſer Handlungen wird mit der nämlich nue m 
belegt. Wie bereits oben mitgetheilt, ift . pelob 


Herz des Studenten mit 3 Monaten Gefäng 
worden. — 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 8. SP 


13 

Nach Eröffnung der Sipung durch den P 3 
re te wild mit ber Bernebmund 901 
Vamolsk fortgefahren und zwar in Sach . wieder 
Angeklagten Schneider Matuczewskl. Der 10 
holt, daß er vorher Geld zu dem Uebertriit 
der Infurgenten erhalten babe, und eben jegt 4 
demnächſt vernommene Zeuge Bebientt, Kumati Min 
Przybylski, daß er auf Zurede des Mau er ie 0 
Polen gegangen fei, obw Er Er hit 


„ 


tember 


und 
duden de Matuczeweki erklärt, daß er preußischer Soldat 


ſolle nic dle atuczewski habe ihm geantwortet, er 
den, dei in das Militär eintreten, ſondern lieber nach 
ribeidi nem Vaterlande, gehen. Auf Vorhalten der 
dep Sürken g giebt der Zeuge, der früher in Dienften 

ürken Radziwill geſtanden, zu, daß er zwei Piſtolen 


wieder ten widerrechtlich aus Noth verſetzt, jedoch ſpäter 
daß J eingelöſt babe. Der Zeuge giebt jedoch auch an, 


Vurſten Angeklagte mehrere Kleidungsſtücke, die dem 

erb ubͤͤrten, für ihn, den Zeugen, verſetzt habe. 

lichen A Angeklagte Matuczews ki beitreiter die ſämmt⸗ 
Ngaben der Zeugen. 


pe ee gung der Vernebmung beantragt der 


det An Rechtsanwalt v. Lieſtecki die Entlaſſung 
eklagten Matuczewski. a 
tage ber- Staatsanwalt widerſpricht dieſem 


d 


et (nicht 8 
r 


auchereux) fortgefahren. 
duese 3 chereux 9 


Bei, geſchrieben habe; er bejaht dies. Die Briefe, 


Reben mit F. K. bezeichnet ſind, werden verleſen und 
Rei nie Richtigkeit der Behauptung Seitens der 
gun 


Korn uf die Frage, ob er Antwort auf dieſe Briefe be- 
ur: erwidert er, daß er auf einige Briefe Antwort 
aßen n habe; dieſe ſeien ihm aber von einem Handels- 
Ron, einem früheren polnischen Officier, Namens 
au N, abgeborgt worden, der fie an den Grafen 
Sen net verkauft habe. In einem Briefe bittet der 
d den Kammergerichts⸗Rath Krüger um 100 Francs 
kerdetlärt dieſe Bitte dadurch, daß er dieſe Summe 
IN dut habe als Abſchlagszahlung auf die Koſten, welche 
arsch ich ſeinen Aufenthalt in Berlin und ſeine Nach- 


oſten aufzukommen. 
I der Präfident conſtatirt, daß ſich ein Brief bei 
0 die ten befinde, worin der Zeuge geſchrieben, daß er 


Ware nach Berlin kommen müßte, weil feine Ehre, 
guten worden, indem man ihn des Pferdediebſtahls 


In dt. babe. 2 

ig N einem Briefe an den Kammergerichts⸗Präſidenten 
werf emann auf die Aufforderung, im Audienztermine 
daglacdeinen, beklagt ſich der Zeuge, daß es ihm nicht 
ut) geweſen ſei, der erſten Aufforderung nadzufom- 
We en er in Paris von den Polen beobachtet werde 
un Ken Leben bedroht fei. 

Ge olsanwalt Ja necki bittet, den Zeugen zu ver. 
Apart ob er auch von Poſen aus einen Brief an die 
d 


& 
Die Beſchaffenheit der preußifcen Armee ausſpricht. 
. Der Zeuge giebt eine ausweichende Antwort. 


den Präſident hält dies für unerheblich, wogegen 
85 pin zu conſtatiren. 
en ſeine Reiſekoſten erhalten habe, veranlaßt den 
Präfident ruft denſelben deshalb zur Ordnung. 
de 
5 relber ausfagt, glaube er nicht, daß der Gerichte hof 


& uwalt Zanedi dies gerade für erheblich hält, um 
den auſchaft des Zeugen als Spion nach allen Rich- 
{ne weitere Auslaſſung des Zeugen, daß ibm wirklich 
ür die Recherchen Geld rerſprochen ſei, daß er aber 
t 
anwalt Brach vogel zu dem Ausruf: „Der Mohr 
\ 2 Schuldigkeit getban, er kann gehen.“ 
e benen Elven: Nach allem dem, was der 
[| 
es zend welchen Zweifel haben werde, die Ausſage 
de Die Dien als unglaubwürdig anzuſeben, er boffe, 


ber⸗Staatsanwaltſchaft dies ſelber einſehen und 


Wanna zuſtimmen werde, die Vernehmung dieſes 
in. Der 6 nicht fortzusetzen. 
dien ber⸗ Staatsanwalt Adelung verwahrt ſich 
den den Vorwurf, der der Anklage daraus gemacht 
Fhlelde nöchte, das Zeugniß eines ſolchen Zeugen, dem 
Iorrlge ehr wenig Gewicht beifege, zu vernehmen. Die 
a ddade die Vernehmung dieſes Zeugen nicht ger 
U Gericeſe Forderung ſei erſt ſpäter geſtellt und von 
Wah chte hofe beſchloſſen worden. Von der vorliegenden 
5 Man habe die Ober⸗Staatsanwaltſchaft nichts 
en. 
dae Vieanwalt Elven conſtatirt, daß er der Anklage 
2 orwurf darüber habe machen wollen, daß er fie 
0. ber. Tuche, dem Antrage beizuſtimmen. 
alt „Staatsanwalt Adelung wiederholt, daß er kein 
Rn hen das Zeugniß lege, meint aber dem Antrage 
N Nen zu können, da das Verhör bereits be- 
Aug eefeflor Gneiſt hebt hervor, daß es wohl im 
be, der Vertheidigung liege, den Zeugen für fich 
un, Elen, daß er aber ſehr gern dem Antrage des 
Ge beiſtimmen wolle, um einen deutſchen 
Fainch davor zu wahren, Zeugniſſe von Mouchard's 
in, den wie dies wohl bei franzöſiſchen Gerichts⸗ 
Yen ebrenſeade ſei. Für die Vertheidigung würde es 
den ſchen Ace fein, auf die Vernehmung eines ſolchen 
8 fen, zu verzichten, auch dann, wenn derſelbe ihr 


r 
as —.— 15 of beſchließt, das Zeugniß Faugerel's 
ehen. 
0 en d 5 tritt in die Special-Anflage gegen 
N cid v. Mankows ki, den Angeklagten, welcher 
All, er An tlaltances des Prof. Gneift erfreut, ein. 
dec ten gı auclagte iſt der Sohn des verſtorbenen natu⸗ 
. Lolekenden were Theodor v. Mankowski und der 
danlhendrowgt. Beſiberin der Herrſchaft Rudki, geb. 
1 ven Famili durch feine Verwandiſchaft den höchſten 
e ar dem Gre, Nüheftehend, verkehrte er in Warſchau 
Mftapokrasie — Andreas v. Zamoyski, dem Führer 
"Seien; „d Präſidenten der Weichſel⸗Dampf⸗ 
Haft und in Folge deſſen — wie die 


Under ac dem der Zeuge Vamelsk noch über einige 
oargeſte uklagepunkte vernommen worden, wird mit der 
det (nian avgevrochenen Vernehmung des Zeugen Fange⸗ 


euge wird zuerſt darüber befragt, ob er die 
iger an den Instructions richter, Kammergerichte-Rath 
hach welchen er ſich zum Zeugen und Spion 
lebote d inweiſung auf ſeine Rache gegen die Polen an⸗ 


agen in Paris entitanden ſeien; er habe ein Recht 
N derung dieſes Geldes inſofern gehabt, als der 
e Uattgerichts Rath Krüger ihm verſprochen habe, für 


ſche Regierung geſchrieben habe, worin er ſich 


Anklage ſchließt — auch mit dem Mitangeklagten Kroli⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 


kowski, dem Director dieſer Geſellſchaft, welcher im Za⸗ 


mopekl'ſchen Hötel wohnt und dort ſein Comptoir hatte. | 9. 4] 336,29 | + 13, NW. friſch, wolkig. 
Nach der Anklage find bei Mankowski mehrere | 10) 8 336,43 14,4 En ſchwach, bewölkt. 
Papiere gefunden und mit Beſchlag belegt worden, aus 12 336,63 13,0 W. friſch, Regenſchauer. 


welchen es Thätigkeit für die Sache des Aufſtandes Angerommene Fremde 
hervorgeht. : . 
Der e Ba daß er in Poſen Kr Im Engliſchen Haufe: 
bei feiner Familie, ondern im Hötel „Bazar“ gewohnt Die Rittergutesbeſ. v. Oſterroth n. Fam. a. S z 
bat, ebenſowenig beſtreitet er, daß er 7000 Tölr. zur thin, E. u. H. = Endevort > . en 
Unterftügung des Aufftandes in Polen gegeben und ſich] Pächter Hagen n. Gattin a. Sobbowiß. Bauführer 
ſelber der Colonne Young de Blankenheim angeſchloſſen Kubah a. Berlin. Fabrikant Dreves a. Einbeck. 
hat. Eine 17 ung in dieſem Corps will er Hotel de Berlin: 
nicht eingenommen haben. ; ! N 
Hiermit werben die Verhandlungen abgebrochen, Fildte = e 
ſchließlich verkündet der Präſident, daß der Antrag des deim a. Hannovetr Brauereibef Ochs a. Elbin pp 
e 1 Fr Entlaſſung Matuczewski's 8 7 — 5 ing. 
aus der Haft abgelehnt jet. R 2 5 
Nächſte Sitzung Montag 9 Uhr. Die Rittergutsbeſ. v. Rautenberg ⸗Klinski n. Fräul. 


Töchter a. Kladau u. Schwendig a. Kl. Golmkau. 


Schiffs- Rapport aus Ueuſahrwaſeer. 55 8500 Breslau. Hort 72 
Angekommen am 9. September: oſtenburg a. Breslau, Hartmann g. Königsberg, Wolff 
Difen, Ampfitettes u. Reid, Star of the Caft, von |" Ne e ee Seofmann 9. Ger 
’ * 1 * 
Middelsbro, m. Roheiſen u. Coke. Collbridge, Leeds; u. * es Hotel um Kronprinzen: 
Sanders, No. 4, v. Hartlepool; u. Drake, Haidee, von Pfarrer Heinick 19 feni — ee = 
Neweaſtle, m. Kohlen. Jacobſen, Freya, v. Antwerpen, m B inch a. veſſenitz. Die Rittergutöbef. Bi- 
m. Dachpfannen. Schon, Landroſt Baumeiſter, v. Amſter⸗ en bei Lauenburg u. Heine n. Gem. a. 
4 N 9 . 
dam, m. Thonerde. Ullrich, Geertje Dina, v. Bremen, Hotel d' Oliva: 
Die Gutsbeſ. Bukrap a. Osdau u. Maletzki aus 


m. Gütern. 
Mazyn. Die Kaufl. Schuchardt u. Fam. a. Königsberg, 


Für Nothhafen: Neitzke, Dorothea, v. Rügen⸗ 
Hendrich a. Cronenberg u. Freymann a. Berlin. Die 


walde m. Holz nach England beſtimmt, Verluſt von 
1 Anker. Heidemann, Dampfſ. der Preuße, v. Königsberg Landwirthe Cober a. Papielewo, Leupold a. Partheinen 
u. Guſſeck a. Leſchinen. Dr. med. Roſenthal a. Breslau. 


m. Gütern nach Stettin beſtimmt. 
Hotel de Thorn: 


Angekommen am 10. September: 

Purvis, Dunsdale, v. Shields; Niemann, Auguſt, Lieut. Ziehm a. Güttland. Gutsbeſ. Zeden a 
v. Neweaſtle; u. Rynberg, Nachina Lammechina, von] Ackerhof. Die Kaufl. Brücken g. Danzig u. Roſentbal 
Grangemouth, m. Kohlen. Schwenn, Maria, v. Ant- g. Berlin. Rentier Schultin a. Gollub. Student 


werpen, mit Dachpfannen. — Ferner 6 Schiffe m. Ball.] Schneller a. Berlin. Fabrikant Karſten a. Stettin. 


Für Nothhafen: Anda, Bröderne, v. Königsberg 
Victoria Theater. 


m. Getreide nach Granton beſtimmt. Lindtner, Bethel, 
v. Königsberg m. Getr. nach Hull beſtimmt. 
Geſegelt: Sonntag, den 11. September. Groſte Doppel⸗ 
Hanſen, Neptun, n. Königsberg, m. Gütern. Vorſtellung. Erſter Theil: Dir wie mir. 
Schwank in 1 Akt von Roger. Hierauf: Herr⸗ 
mann und Dorothea. Vaudeville mit Geſang 


Ankommend: 6 Schiffe. Wind: SW. 
Concert und Aufſteigen von Ballons. Zweiter 


Borſen- Verkaufe ju Danzig am 10. Septbr. 
Weizen, 130 Laſt, 130pfd. fl. 433; 129. 30 pfd. fl. 4174; Theil; Ein weißer Othello. Schwank in 
128. 29pfd. fl. 390; 127. 28pfd. fl. 3875; 125pfd. 1 Akt von Friedrich. Zum Schluß: Gräfin Juſte. 
fl. 365, Alles pr. Söpfd. frich. 120pfb. f. 226 Poſſe in 1 Akt von Kaliſch. 
Roggen, 123pfd. alt. fl. 225; friſch. 126pfd. fl. 228, | Montag, den 12. Septbr. Abſchieds⸗ Benefiz für 
fl. 230 pr. 81fpfd. Hrn. Regiſſeur Cäſar Schmechel. Der Präſident 
eg 107, 109. 110pfd. fl. 204; 102pfd. fl. 198 oder: Kabale und Llebe⸗ N 25 Akt 
pr. 72pfd. 4 von Kläger. Hierauf: Was ſich die Kaferne 
Weiße Erbſen fl. 320; grüne fl. 275 pr. 90pfd. erzählt. Komiſche Scene mit Geang in 1 Akt 
von Weirauch. Dann folgt: Nichte u. Tante. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. Zum Schluß: 
Lorenz und ſeine Schweſter. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Friedrich. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 7. bis inc. 9. September. 
87 Laſt Weizen, 224 Laſt Roggen, 2076 eichene 
Balken, 3872 fichtene Balken und Rundholz, 44 Laſt Faß⸗ 


holz und Bohlen. 
Waſſerſtand 2 Fuß 7 Zoll. 


ſind in großer Auswahl zu haben. 
J. F. Dannhausen, Töpfermeifter, 
Johannisgaſſe 39. 


— pp To p 
Ein Hilfsſchreiber, ein Eleve 
und ein Penſionair finden Beſchäftigung 
und Unterkommen. 
Pogutken, den 8. September 1864. 


Königl. Domainen-Amt Schöneck. 


Pantell. 


Bahnpreife zu Danzig am 10. September. 
Weizen 125—131pfd. bunt 61—67 Sgr. 
123 —134pfd. hellb. 61— 73 Sgr. pr. 85pfd.3.-®. 
Roggen 120—130pfd. 35/36—404 Sgr. 
pr. S1pfd. Z. G. 
Erbſen weiße Koch⸗ 53—55 Sgr. 
do. Futter- 49—51 Sgr. 
Gerſte kleine 105 —112pfd. 3437/38 Sgr. 
große 112—118pfd. 36— 39 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 24— 28 Sgr. 
Spiritus 144 Thlr. 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 
Unter den vielen Liqueur Fabrikanten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 
R. F. Daubitz zu Berlin combinirte und nach ihm benannte 


N. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur 


durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte normale 
Blutbildung aus, wie dies aus den nachfolgenden Anerkennungen hervorgeht. 

Ich litt ſchon ſehr lange an einem Magenübel, gänzlicher Apetitloſigkeit und hartnäckiger 
Leibesverſtopfung. Nach dem Gebrauch von zwei Flaſchen des R. F. Daubitz' ſchen 
Kräuter-Liqueurs haben ſich meine Leiden ſchon bedeutend gelindert, namentlich erfreue ich 
mich eines gefunden Appetits und eines regelmäßigen Stuhlganges. Ich hoffe, daß ſich mit der 
Zeit meine Uebel ganz legen werden, und erſuche ſie deshalb (folgt Beſtellung). 


Türgerthal, Lehrer. 


Auch ich kann mich dem Vorſtehenden aus vollſter Ueberzeugung anſchließen, da dieſer 
bewährte Liqueur nach kurzer Zeit bei mir gleich günſtige Reſultate erzielt und mich von meinem 
Leiden befreit hat. b . a 

Wölfis bei Gotha, den 28. Mai 1864. 


Valentin Dling, 


Inſtrumentenmacher. 


Autoriſirte Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Ligueurs bei: 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
Sübebrandt in Zuckau, . 28. Froſt in Mece, 
E. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, ouis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


a. Berlin. Rentier Berger a. Braunſchweig. Kaufl. 


Neue Oefen in allen Gattungen 


ER MANIA. | 
Lebens-Verſicherungs— Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft Actien-Geſellſchaft 
zu Stettin. zu Stettin. 


ELBING, 


DANZIG, 
Bureau: Herrenſtr. 25. 


Bureau: Langgaſſe 17. 


Grundeapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
e ee e eee eee 1563. 1801 mehr als 186% 


| Zahl Capital in Zahl Capital in Zahl Capital 
der Anträge. Thlr. Pr. Crt.] der Anträge. Thlr. Pr. Ert.|ver Anträge. Thlr. Pr. 


1. Neue Anträge im Monat Auguſt 8 3,191. | 1,521,356. 1,668. 885,509. | 1,523. 635,847 

2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguft . . . . 18,912. 10,301,565. 11,604. ] 7,424,266. 7,308. 2,877,200. 

3. Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende Auguſt 2,938.] 2,045,392. 2,154. | 1,474, 106. 734. 571,280 
0 Verſicherungen. Verſicherungen. 

4. Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende Auguſt 15,474. | 8, 111,901. 8,968. ] 5,479,468. 6,506. 2,632,433. 

Verſicherungs⸗ Beſtand Ende Augut 2 = + 435,955. 25,040,614. 27,924. 16,068,780. 18,031. | 8,974,83 


Stettin, den 6. September 1864. 


Die Direction. 


U 

In der Provinz Weſtpreußen werden Verſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agent? 

und durch die unterzeichnete General » Agentur. 4 
Agenten werden unter liberalen Bedingungen angeſtellt und beliebe man ſich die ſerhalb an den Unte 


zeichneten zu wenden. Danzig, den 10. September 1864. 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 
Saml. Mendelsohn. 


e EN Dr CCC 
ne Auftrage der Königl. Regierung zu Königsberg 


ruten an der igen an Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Garten 


Küſte im kuriſchen Haffe auf 1 reſp. 3 Jahre, 
in ni 1 K 9 Morgen Sonntag, den 11. September 1864. 
1) von der Windenburger Ecke bis zur Zur Feier der von der preußiſchen Armee erfochtenen glorreichen Siege 
Grenze von Prätzmen auf ca. 2 Meilen. in Schleswig und Jütland, 
2) von der Grenze von Prätz men bis zur Grenze 9 
zu Drawöhnen auf ca. 1½ Meilen, 9 C 1 S 1 
3) von der Grenze zu Dram ey en bis zur rosses oncer * £ uc mu I 


nördlichen Grenze von Schäferei auf 
ca. 1½ Meilen, 
an den Meiſtbietenden erfolgen, und habe ich zu dieſem 
Behufe einen Licitations Termin auf 

Montag, den 26. d. M., Vormitt. 

10 Uhr, in meinem Bureau hierſelbſt 
anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Pachtbedingungen liegen in den Dienftftunden, | 
Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr, im dieſſeitigen Bureau zur Einſicht bereit. 

Memel, den 2. September 1864. 
Königliches 2 Rent ⸗Amt. 


iS k e. 


IIsleben s Hotel 


in Neustadt i. / Westpr. 
soll verpachtet werden und die Uebergabe des 
Geschäfts kann gleich erfolgen. Nähere Auskunft |, 
ertheilt Louis Alsleben 
in Neustadt i./Westpr. 


Düppel⸗Flacons 
Zimmerfeuerwerk, à Stück 3 n, "EU 
a Dtzd. 1 Ha, empfiehlt als ganz neu 


J. L. Preuss, Portechuiſengaſſe 3. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


brillante Garten⸗ Illumination. 


Das Concert, ausgeführt von der ganzen Kapelle des Königl. Grenadier⸗Regiments Nr. ef 
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Winter, beginnt um 5 une: 
Zum Schluß deſſelben großes Schlacht-Potpourri, ausgeführt von einem zahlreichen Talat, 
Horniſten⸗ und Trompeter-Corps und der ganzen Kapelle, ſowie unter Mitwirkung des n 
feuerwerkers Herrn Behrend. 1 

Von allen Seiten des Gartens Generalmarſch. Die Schlacht beginnt: Kanonen» und Gm 
feuer, Trommelſchlag und Friegerifhe Signale der Kavallerie und Infanterie. Nach ber Sala, 
Einmarſch in's Lager, Zapfenſtreich und Gebet. Nach dieſem: Entfalten eines großen, dem Sin 
dieſer Feier bezüglichen, Tableaux bei brillanter farbiger Beleuchtung. eit 

Der Garten iſt festlich decorirt, bei eintretender Dunkel 
brillante Illumination. 

Ich glaube dem geehrten Publikum beſtimmt durch dieſes Unternehmen einen ſeltene 
in Ausſicht ſtellen zu können, wozu namentlich der große und ſchöne Garten, da kein Eta 
am hieſigen Orte einen ähnlichen beſitzt, ſeinen großen Theil dazu beiträgt. 


n Ge 
bliſſemen 


Familien- Billette, 6 Stück 15. Sgr., find in der Conditorei des Herrn Gren ben berg“ 
Langenmarkt, und in der Cigarren-Handlung des Hrn. Meyer, Langgaſſe, zu haben. 


An der Kaſſe à Perſon 3 Sgr. 


a A. Seitz. 


Der in 150,000 Exemplaren im Verlage von A. H. Payne in Leine 1 2 855 ut 
* 212 * in die em > e rn 
Alluftirter Familien- Kalender für 1865, 5762 


in baar und werthvollen Kunftblättern, im Preife von 10 Ar, in allen Buchhandlungen zu haben. 


